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NDB-Artikel
 
Lankensperger, Georg Wagenbauer, * 31.3.1779 Marktl Kreis Altötting
(Oberbayern), † 11.7.1847 Birkenstein bei Fischbachau (Oberbayern).
(katholisch)
 
Genealogie
V Lorenz († 1786), Wagner;
 
M Anna Maria N. N.;
 
Stief-V (seit 1789) Franz Weinberger, Wagner;
 
⚭ München 1806 Marianna Ressler, Wwe d. Wenzeslaus Rebhahn († 1804),
Wagnermeister;
 
1 T;
 
Stief-S Josef Rebhahn.
 
 
Leben
L. verlor schon früh seinen Vater. Bei seinem Stiefvater erlernte er das
Wagnerhandwerk. Auf der Wanderschaft kam er nach München, wo ihn der
Wagnermeister Wenzeslaus Rebhahn als Gesellen in seine Wagenfabrik an
der heutigen Brienner Straße aufnahm. Als Rebhahn 1804 starb, führte L.
den Betrieb weiter. 1805 erhielt er das Münchener Bürgerrecht, heiratete die
Witwe Rebhahn und wurde dadurch Mitbesitzer und Leiter der Wagenfabrik.
In seinem ständigen Bemühen, die pferdegezogenen Wagen technisch zu
verbessern, erfand L. 1815 die „Achsschenkel-Lenkung“. Hierbei ließ er die|
ganze Lenkachse nicht mehr um ihre Mitte schwenken, sondern nur um
ihre Achsschenkel je für sich, so daß der Wagen immer auf vier Punkten
stand. Die getrennten Drehpunkte je Seite waren verbunden durch Hebel mit
entsprechender Einstellung für den richtigen Lenkausschlag. Als L. 1816 einen
Wagen mit dieser Einrichtung gebaut hatte, in dem auch neuartige Ringfedern
von Georg v. Reichenbach verwendet wurden, erteilte ihm die Bayer. Akademie
der Wissenschaften ein Privileg. Der Kunsthändler und Patentanwalt Rudolph
Ackermann vermittelte ihm 1818 eine Patentanmeldung in England. L. baute
34 Wagen mit Achsschenkel-Lenkung, darunter eine 6sitzige Kutsche für den
König (Nymphenburg, Marstall). Seine Erfindung fand im In- und Ausland als
nützliche Verbesserung Anerkennung, so daß L. vermögend wurde. Er konnte
sich daher in der christlichen Wohlfahrtspflege in Fischbachau b. Miesbach
betätigen. Zu der nahegelegenen Wallfahrtskapelle in Birkenstein stiftete er ein
Wallfahrtspriesterhaus, später eine Mädchenschule. 1845 ließ L. ein Kloster für
die Armen Schulschwestern vom Münchener Angerkloster bauen.



 
1840 überließ L. die Wagenfabrik seinem Stiefsohn Josef Rebhahn und lebte
mit Frau und Tochter bis zu seinem Tod in Birkenstein. Seine Erfindung geriet
zunächst in Vergessenheit, bis Ende des 19. Jh. der Kraftwagen kam, für den die
Achsschenkel-Lenkung ein Hauptkennzeichen wurde, weil sie bequem, einfach
und sicher war. Amédée Bollée erfand sie 1873 für seinen Dampfwagen (FP 99
574) und Karl Benz 1891 für seinen vierrädrigen Motorwagen (DRP 73 515 v.
1893) wieder. Sie gewann noch an Bedeutung, als 1930 die Einzelradfederung
eingeführt wurde.
 
 
Werke
Privileg d. Bayer. Ak. d. Wiss. v. 25.5.1816, Min. d. Innern 6 330 d. W. 5 119
(Bayer. Hauptstaatsarchiv, Min. d. Innern Nr. 13, 797);
 
Engl. Patent 2 412 v. 1818. -
 
Bewegl. Achsen u. a. Verbesserungen an Wagengestellen, 1818.
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